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oper.de/team.
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MUSIKALISCHE LEITUNG
Kent Nagano, geboren in Kalifornien, ist seit der Spielzeit 2015/16 
Generalmusikdirektor der Staatsoper Hamburg sowie Chefdirigent  
und seit 2023 Ehrendirigent des Philharmonischen Staatsorchesters 
Hamburg. Außerdem ist er Künstlerischer Leiter des Richard-Wagner-
Projekts „The Wagner Cycles“ der Dresdner Musikfestspiele 2023 bis 
2026 mit dem Dresdner Festspielorchester und Concerto Köln sowie 
Schirmherr der Herrenchiemsee Festspiele. Er war von 2006 bis 2020 
Musikalischer Leiter des Orchestre symphonique de Montréal und 
wurde im Februar 2021 zu dessen Ehrendirigent ernannt. Seit 2006 ist 
er Ehrendirigent des Deutschen Symphonie-Orchesters Berlin sowie 
seit 2019 Ehrendirigent von Concerto Köln. Von 2006 bis 2013 war  
er Generalmusikdirektor der Bayerischen Staatsoper. In dieser Funktion 
leitete er zahlreiche Neuproduktionen, darunter Chowanschtschina,  
Idomeneo, Eugen Onegin, Lohengrin, Der Ring des Nibelungen, Ariadne 
auf Naxos, Die schweigsame Frau, Wozzeck, Billy Budd und Saint 
François d’Assise sowie die Uraufführungen von Wolfgang Rihms Das 
Gehege, Unsuk Chins Alice in Wonderland, Minas Borboudakis’ liebe.
nur liebe und Jörg Widmanns Babylon. Im Juli 2021 kehrte er für das 
Festspiel-Sonderkonzert Der wendende Punkt an die Bayerische 
Staatsoper zurück und wurde zu diesem Anlass mit einer Marmorbüste 
im Ionischen Saal Nord geehrt. In der Spielzeit 2023/24 übernahm er 
die Musikalische Leitung des 2. Akademiekonzerts (mit der Uraufführung 
eines neuen Werks von Unsuk Chin). 

INSZENIERUNG
Krzysztof Warlikowski gehört international zu den renommiertesten 
Regisseuren in Schauspiel und Oper. Er gab sein Regiedebüt 1992 an 
der Krakauer Theaterhochschule mit Fjodor M. Dostojewskis Weiße 
Nächte und Elias Canettis Die Blendung. Seit 2008 ist er Künstlerischer 
Leiter des Nowy Teatr in Warschau. Mit diesem Ensemble schuf er 
Inszenierungen wie (A)pollonia, Koniec/Das Ende, Afrikanische Er­
zählungen, Kabaret warszawski/Warschauer Kabarett und Die Fran­
zosen. Als Opernregisseur war er an allen großen internationalen 
Opernhäusern sowie bei zahlreichen Festivals tätig, u. a. an der  
Warschauer Nationaloper, an der Opéra national de Paris, am Théâtre 
royal de la Monnaie in Brüssel, am Royal Opera House Covent Garden 
in London sowie bei den Salzburger Festspielen. 2013 wurde er zum 
Commandeur des Arts et des Lettres ernannt und 2021 in der Theater-
sparte der Biennale in Venedig mit dem Goldenen Löwen für sein 
Lebenswerk geehrt. An der Bayerischen Staatsoper inszenierte er u. a. 
Eugen Onegin, Die Frau ohne Schatten, Die Gezeichneten, Salome, 
Tristan und Isolde und zuletzt Dido and Aeneas ... Erwartung. 
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BÜHNE UND KOSTÜME
Małgorzata Szczęśniak studierte Malerei und Psychologie in Krakau 
und begann eine wissenschaftliche Laufbahn, bevor sie ein Bühnen-
bildstudium absolvierte. Sie arbeitet eng mit Krzysztof Warlikowski 
zusammen und schuf Bühne und Kostüme all seiner Theater- und 
Opernarbeiten. So stattete sie Inszenierungen am TR Warszawa, am 
Nowy Teatr, an der Warschauer Nationaloper, an der Opéra national de 
Paris, am Théâtre royal de la Monnaie in Brüssel, am Teatro Real in 
Madrid, an De Nationale Opera Amsterdam, am Odéon Théâtre de  
l’Europe, am Royal Opera House Covent Garden in London, bei der 
Ruhrtriennale und bei den Festspielen in Salzburg und Aix-en-Provence 
aus. An der Bayerischen Staatsoper schuf sie bereits Bühne und 
Kostüme u. a. für Eugen Onegin, Die Frau ohne Schatten, Die Gezeich­
neten, Salome sowie Tristan und Isolde und zuletzt für Dido and Aeneas 
... Erwartung. 

LICHT
Felice Ross arbeitet als Lichtdesignerin für Schauspiel-, Opern- und 
Tanzproduktionen sowie Kunstinstallationen in Europa, Israel, Korea, 
Japan, Südafrika und den USA. Engagements führten sie u. a. an die 
Staatsoper Unter den Linden Berlin, die Warschauer Nationaloper,  
die Opéra national de Paris, ans Théâtre La Monnaie in Brüssel, zu 
Opera Ballet Vlaanderen in Antwerpen, ans Royal Opera House Covent 
Garden in London, ans Teatro Real in Madrid, an die Israeli Opera, die 
Washington National Opera und zum Opernfestival von Savonlinna. An 
der Bayerischen Staatsoper schuf sie bisher u. a. das Lichtdesign für 
Eugen Onegin, Die Frau ohne Schatten, Die Gezeichneten, Salome, 
Tristan und Isolde, Lohengrin und Dido und Aeneas … Erwartung. In  
der Spielzeit 2023/24 gestaltet sie das Licht für die Neuinszenierungen 
von Tosca und Le Grand Macabre. 2018 wurde sie von Sir Paul  
McCartney mit der Ernennung zum Companion am Liverpool Institute 
for Performing Arts geehrt. 

VIDEO
Kamil Polak studierte Malerei an der Akademie der Bildenden Künste 
in Warschau und Animation an der Staatlichen Hochschule für Film, 
Fernsehen und Theater in Łódź. Er führte Regie bei mehreren Kurz
filmen, darunter The Lost Town of Świteź, der 2011 erstmals bei der 
Berlinale gezeigt wurde und zahlreiche internationale Preise gewann. 
Seit 2010 arbeitet er als Animationsregisseur beim Animationsstudio 
Human Ark in Warschau. Er schuf Animationsvideos für mehrere 
Theaterinszenierungen von Krzysztof Warlikowski, darunter Kabaret 
warszawski und Die Franzosen. Für die Bayerische Staatsoper entwarf 
er die Videoanimationen für Die Frau ohne Schatten, Salome und zuletzt 
Dido and Aeneas ... Erwartung. 
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CHOREOGRAPHIE
Claude Bardouil arbeitete als Tänzer u. a. mit der Choreographin Rita 
Cioffi in Massacre du printemps (2003), Shopping (2004) und Pas de 
deux (2005) sowie mit der Compagnie Samuel Mathieu. Seit 2010  
arbeitet er mit Krzysztof Warlikowski zusammen und schuf seitdem die 
Choreographien für zahlreiche von dessen Schauspiel- sowie für sämt
liche Operninszenierungen, so u. a. an der Opéra national de Paris, der 
Staatsoper Unter den Linden in Berlin, dem Royal Opera House Covent 
Garden in London, dem Théâtre Royal de la Monnaie in Brüssel sowie bei 
der Ruhrtriennale und den Festspielen in Salzburg und Aix-en-Provence. 
Bei den Münchner Opernfestspielen 2013 wurde sein Tanzstück Nancy. 
Interview gezeigt, außerdem gestaltete er an der Bayerischen Staatsoper 
die Choreographien für Die Frau ohne Schatten, Die Gezeichneten,  
Salome, Tristan und Isolde und Dido and Aeneas ... Erwartung. 

CHOR
Christoph Heil ist ein deutsch-österreichischer Dirigent und Pianist. Er 
wuchs in Tübingen auf und studierte an den Hochschulen in Stuttgart 
sowie Karlsruhe Dirigieren, Klavier, Kirchenmusik und Germanistik. 
Entscheidende Impulse erhielt er u. a. von Eric Ericson und Péter Eötvös. 
Seine Laufbahn begann er als Assistent des Stuttgarter Opernchores, 
bevor er Chordirektor und Kapellmeister am Theater Regensburg wurde. 
Dort erarbeitete er sich auch als Dirigent ein breites Opern- und Konzert
repertoire. Später kehrte er als stellvertretender Chordirektor an die Oper 
Stuttgart zurück und wurde 2017 zum Chordirektor berufen. Von der 
Zeitschrift Opernwelt wurde der Stuttgarter Chor unter seiner Leitung 
2018 als Chor des Jahres ausgezeichnet. Er gastiert seit 2019 regelmäßig 
an international renommierten Opernhäusern, u. a. in Lyon, Straßburg und 
am Brüsseler Opernhaus La Monnaie. Seit 2016 ist er zudem bei den 
Bayreuther Festspielen als musikalischer Assistent des Festspielchores 
engagiert. In der Spielzeit 2022/23 gab er sein Debüt an der Bayerischen 
Staatsoper. Seit Beginn der Spielzeit 2023/24 hat er die Leitung des 
Bayerischen Staatsopernchores inne. 

DRAMATURGIE
Christian Longchamp, in Lausanne geboren, studierte Kunstgeschichte 
und Philosophie in Genf und an der Sorbonne in Paris. Er begann seine 
Karriere als Organisator von Ausstellungen über zeitgenössische Künst
ler und Filmemacher. Er war Kurator am Auditorium des Louvre (2004–
2007), künstlerischer Berater, Dramaturg und Leiter der Publikationen 
am Opernhaus La Monnaie in Brüssel (2007–2014) und Dramaturg und 
Leiter der Publikationen an der Opéra national de Paris (2014/15). 
Zwischen 2016 und 2019 war er künstlerischer Berater von Eva Kleinitz 
an der Opéra national du Rhin in Straßburg, unter anderem verantwortete 
er als Kurator das multidisziplinäre Festival Arsmondo. Mit Krzysztof  
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Warlikowski verbindet ihn bereits eine längere Zusammenarbeit, die auch 
zukünftige Projekte einschließt. Er schreibt regelmäßig für die franzö-
sische Zeitschrift La Règle du jeu. Derzeit entwickelt er zudem eine neue 
digitale Plattform über die zeitgenössische europäische Literatur. Für 
Dido und Aeneas ... Erwartung arbeitete er in der Spielzeit 2022/23 zum 
ersten Mal für die Bayerische Staatsoper.

Olaf Roth wurde in Nürnberg geboren und studierte Romanistik und Ger-
manistik in Erlangen, Düsseldorf und Rom. Nach seiner Dissertation über 
die Opernlibretti Gabriele d’Annunzios arbeitete er freiberuflich als Litera
turübersetzer aus dem Italienischen, Französischen und Englischen. Von 
2005 bis 2010 war er als Pressesprecher am Staatstheater Nürnberg 
tätig. Nach Stationen in ähnlicher Position in Hamburg, Kiel und Dortmund 
hatte er vier Jahre lang die Leitung der Abteilung Kommunikation an der 
Staatsoper Hannover inne. 2018 wechselte er als Chefdramaturg an das 
Musiktheater im Revier in Gelsenkirchen. Von 2021 bis 2023 war er 
Schauspieldramaturg am Staatstheater Meiningen. Olaf Roth ist als Lehr
beauftragter mehrerer deutscher Universitäten und Hochschulen sowie 
als Sachbuchautor in Erscheinung getreten. 

CHEF DER GEHEIMEN POLITISCHEN POLIZEI (GEPOPO) / VENUS
Die französisch-zypriotische Sopranistin Sarah Aristidou war 2017 bis 
2019 Mitglied im Internationalen Opernstudio der Staatsoper Unter den 
Linden. Dort hatte sie ihr Rollendebüt als Zerbinetta (Ariadne auf Naxos), 
eine Partie, die sie in Folge auch an der Oper Frankfurt sang. Zu ihren 
Engagements zählen Maïma in Barkouf (Jacques Offenbach) an der Oper 
Köln, Shoko in Das Jagdgewehr von Thomas Larcher bei den Bregenzer 
Festspielen und dem Aldeburgh Festival sowie Ismene in Mitridate, re di 
Ponto an den Opernhäusern von Kopenhagen und Malmö. Zu den Kom-
positionen, die speziell für sie geschrieben wurden, gehören Aribert  
Reimanns Cinq fragments lyriques (aufgeführt in der Berliner Philharmo-
nie mit dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin und Robin Ticciati) 
und Jörg Widmanns Labyrinth IV (uraufgeführt vom Boulez Ensemble 
unter der Leitung von Daniel Barenboim). Die Zeitschrift Opernwelt nomi-
nierte sie zweimal als „Beste Newcomerin“. 2021 wurde ihr der Luitpold-
Preis des Festivals Kissinger Sommer verliehen. Mit der Partie der  
Hanako in Hanjo hatte Sarah Aristidou 2022/23 ihr Hausdebüt an der 
Bayerischen Staatsoper. In der Spielzeit 2023/24 ist sie als Gepopo/
Venus in der Neuproduktion Le Grand Macabre zu erleben – in beiden 
Partien trat sie bereits an der Wiener Staatsoper auf. 

AMANDA
Die Sopranistin Seonwoo Lee, geboren in Südkorea, erhielt ihre Aus
bildung 2016 bis 2020 an der Seoul National University. Anschließend 
studierte sie 2020 bis 2022 an der Juilliard School in New York. 2022/23 



war sie Mitglied im Royal College of Music Opera Studio in London. 2022 
war sie in La Damoiselle élue in der Alice Tully Hall unter der Leitung von 
Barbara Hannigan zu erleben. Weitere Konzerte führten sie u. a. an das 
Lincoln Center in New York, die Hungarian State Opera und die Korean 
National Opera. Zu ihrem Repertoire zählen Partien wie Adina (L’elisir 
d’amore), Le Feu/Le Rossignol (L’enfant et les sortilèges) und La Fata 
Azzurra (La bella dormente nel bosco). Seit der Spielzeit 2023/24 ist sie 
Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper und während der 
Münchner Opernfestspielen als Blumenmädchen/Knappe in Parsifal zu 
erleben. 2024/25 übernimmt sie u. a. die Partien Giannetta (L’elisir 
d’amore), Papagena (Die Zauberflöte), Mélantho in der Neuproduktion 
Pénélope und die Titelpartie in der Neuproduktion Matsukaze. 

AMANDO
Die gebürtige US-Amerikanerin Avery Amereau studierte an der Juilliard 
School in New York. Ihr Debüt gab sie 2016 an der Metropolitan Opera 
mit der Partie des Musico in Manon Lescaut. In der Folge sang sie beim 
Glyndebourne Festival (Dryade in Ariadne auf Naxos) und bei den Salz-
burger Festspielen (Page in Salome), an der Santa Fe Opera (Olga in 
Eugen Onegin), an der Seattle Opera (Ursula in Béatrice et Bénédict), an 
der Opera Columbus (Titelpartie in Carmen), an der Staatsoper Hannover 
(Bradamante in Alcina), an der Komischen Oper Berlin (Amastris in 
Serse), am Grand Théâtre de Genève (Cherubino in Le nozze di Figaro), 
an der Opéra de Lille und an der Opéra national de Lyon (Eduige in 
Rodelinda). An der English National Opera war sie 2022 als Serena Joy 
in der Oper The Handmaid’s Tale von Poul Ruders zu erleben. An der 
Bayerischen Staatsoper hatte sie ihr Debüt 2022 mit der Partie der  
Dorabella in Così fan tutte. Seit der Spielzeit 2023/24 ist sie hier 
Ensemblemitglied und singt während der Münchner Opernfestspiele 
Cherubino in Le nozze di Figaro. In der Spielzeit 2024/25 singt sie  
Leda in der Neuproduktion Die Liebe der Danae, Zerlina (Don Giovanni) 
sowie in Die Zauberflöte, Le nozze di Figaro, Così fan tutte und Le Grand 
Macabre. 

FÜRST GO-GO
Der aus Houston/Texas stammende Countertenor John Holiday studierte 
an der Southern Methodist University in Dallas, an der University of Cin-
cinnati College – Conservatory of Music und der Juilliard School in New 
York. Er ist mit diversen Preisen ausgezeichnet, u. a. mit dem Marian 
Anderson Vocal Award 2017, dem Sara Tucker Award 2014 der Richard 
Tucker Foundation und dem 1. Preis des Internationalen Gerda-Lissner-
Gesangswettbewerbs. Außerdem wurde er von der Zeitschrift Opernwelt 
zum Newcomer des Jahres nominiert. In der Spielzeit 2021/22 gab er 
sein Debüt an der Metropolitan Opera, in der Hollywood Bowl mit dem 
Los Angeles Philharmonic und beim New Yorker Philharmonic. Er war in 
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der Partie Orpheus Double an der Uraufführung von Matthew Aucoins 
Eurydice an der Los Angeles Opera beteiligt und in der Partie John  
Blue an der Uraufführung von Daniel Bernard Roumains We Shall Not  
Be Moved an der Opera Philadelphia. Neben seinem klassischen Reper-
toire ist er auch in den Genres Pop, Jazz und R&B aktiv. An der Bayeri-
schen Staatsoper gab er in der Spielzeit 2021/22 sein Debüt als Nerone 
(Agrippina). 

ASTRADAMORS
Sam Carl war von 2019 bis 2021 Mitglied des Opernstudios von De  
Nationale Opera in Amsterdam und wechselte im Anschluss in das En-
semble des Staatstheaters Darmstadt. Dort ist er als Colline (La bohème) 
und in der Titelpartie von Don Quichotte zu erleben. Des Weiteren führten 
ihn Gastengagements als Dulcamara (L’elisir d’amore), als Filippo  
Marinetti (Willem Jeths’ Ritratto) und als Antonio (Le nozze di Figaro) an 
De Nationale Opera in Amsterdam, als Leporello (Don Giovanni) zum 
Dorset Opera Festival. Im Konzertbereich war er mit den Nieder
ländischen Radio Philharmonikern und den Kopenhagen Philharmonikern 
zu hören. An der Bayerischen Staatsoper gab Sam Carl in der Spielzeit 
2021/22 sein Haus- und Rollendebüt als Panthée (Les Troyens). 

MESCALINA
Die Mezzosopranistin Lindsay Ammann ist Gast auf vielen Opernbühnen 
in Europa und Amerika und war von 2021 bis 2023 Ensemblemitglied an 
der Bayerischen Staatsoper. Engagements führten sie u. a. an die Met-
ropolitan Opera, die Dallas Opera, die Madison Opera, die Washington 
National Opera, ans Opera Theatre of Saint Louis, an die Opera  
of Chicago, das Aalto-Musiktheater Essen sowie zum Seiji Ozawa  
Matsumoto Festival in Japan. Ihr Repertoire umfasst Partien wie Erda 
(Der Ring des Nibelungen), Brangäne (Tristan und Isolde), Mary (Der flie­
gende Holländer), Maddalena (Rigoletto), Olga (Eugen Onegin), Ciesca 
(Gianni Schicchi) und Ježibaba (Rusalka). 2007 war sie Halbfinalistin bei 
den Metropolitan Opera National Council Auditions und 2009 Finalistin 
des Wettbewerbs der Sullivan Foundation in New York. An der Bayeri-
schen Staatsoper war sie u. a. als Anna (Les Troyens), als Försterin (Das 
schlaue Füchslein), als Ježibaba, als Gertrud (Hänsel und Gretel), als 
Schenkwirtin (Boris Godunow), als Larina (Eugen Onegin) sowie in den 
Partien Louise (Die Teufel von Loudun) und Eine Stimme von oben (Die 
Frau ohne Schatten) zu erleben. 

PIET VOM FASS
Benjamin Bruns studierte an der Hochschule für Musik und Theater Ham-
burg. Anschließend war er Ensemblemitglied am Theater Bremen, an der 
Oper Köln, an der Semperoper Dresden und an der Wiener Staatsoper. 
Zu seinem Repertoire gehören Partien wie Tamino (Die Zauberflöte), Don 
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Ottavio (Don Giovanni), Ferrando (Così fan tutte), Florestan (Fidelio), 
Loge (Das Rheingold), Lysander (A Midsummer Night’s Dream), Boris 
Grigorjevič (Káťa Kabanová), Don Ramiro (La Cenerentola) sowie die 
Titelpartie in Lohengrin. 2012 gab er sein Debüt als Steuermann (Der 
fliegende Holländer) bei den Bayreuther Festspielen. Darüber hinaus 
gastierte er u. a. an der Deutschen Oper Berlin, der Wiener Staatsoper, 
der Semperoper in Dresden, am Teatro Real in Madrid sowie am Teatro 
Colón in Buenos Aires. An der Bayerischen Staatsoper debütierte er 
2015 als Belmonte (Die Entführung aus dem Serail). 2016 interpretierte 
er hier den David in der Neuinszenierung von Die Meistersinger von 
Nürnberg unter der Musikalischen Leitung von Kirill Petrenko und keh-
rte seither regelmäßig nach München zurück. 

NEKROTZAR
Michael Nagy studierte Gesang, Liedgestaltung und Dirigieren in Mann-
heim und Saarbrücken. Er war Ensemblemitglied der Komischen Oper 
Berlin und der Oper Frankfurt. Gastspiele führten ihn an die Deutsche 
Oper Berlin, an das Theater an der Wien, an die Oper Genf, an das 
Opernhaus Zürich, an die Oper Oslo, in die New Yorker Carnegie Hall 
sowie zu den Festspielen in Bayreuth und Baden-Baden. Zu seinem 
Repertoire gehören Partien wie Graf Almaviva (Le nozze di Figaro),  
Wolfram von Eschenbach (Tannhäuser), Kurwenal (Tristan und Isolde), 
Jeletzki (Pique Dame), Valentin (Faust), Frank/Fritz (Die tote Stadt) und 
Jason in Aribert Reimanns Medea sowie die Titelpartien in Don Gio­
vanni, Owen Wingrave und Eugen Onegin. An der Bayerischen Staats
oper war er zuletzt als Ratefreund in der Neuinszenierung von Die Vögel 
zu erleben. 

RUFFIACK
Andrew Hamilton, geboren in Peterborough/Großbritannien, studierte 
an der University of Southampton und der Guildhall School of Music 
and Drama. 2018 erhielt er den 1. Preis des English Song Prize und war 
2019 Halbfinalist der Kathleen Ferrier Awards. Zu seinem Repertoire 
zählen Partien wie Schaunard und Marcello (La bohème), Belcore  
(L’elisir d’amore), Adonis (Venus und Adonis) und die Titelpartie in Don 
Giovanni. Regelmäßig tritt er mit dem Pianisten Michael Pandya in 
Liederabenden auf. 2020 bis 2022 war er Mitglied im Opernstudio der 
Bayerischen Staatsoper und wechselte anschließend für die Spielzeiten 
2022/23 und 2023/24 ins Ensemble. Er sang hier u. a. Partien wie Ping 
(Turandot), Silvano (Un ballo in maschera), Lesbo (Agrippina), Ottokar 
(Der Freischütz) und Ned Keene (Peter Grimes). In der Spielzeit 2024/25 
ist er außerdem als Schaunard zu erleben. 
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SCHOBIACK
Der Bariton Thomas Mole, geboren in Großbritannien, erhielt seine Ge-
sangsausbildung an der Guildhall School of Music and Drama bei John 
Evans. Er wurde 2021 mit der Guildhall Gold Medal und dem John  
Christie Award ausgezeichnet. Im selben Jahr war er Jerwood Young 
Artist der Glyndebourne Festival Opera und sang dort die Partien Nick 
Shadow (The Rake’s Progress) und Kuligin (Káťa Kabanová). In der  
Opera Holland Park in London war er 2019 als Graf Horn (Un ballo in 
maschera) und 2022 als Escamillo (Carmen) zu erleben. Zu seinem 
Repertoire gehören außerdem Gil (Il segreto di Susanna), Barone di 
Trombonok (Il viaggio a Reims) und Aeneas (Dido and Aeneas). Seit 
2022 ist er Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper und 
sang u. a. die Partien Ein Jäger (Rusalka), Fiorello (Il barbiere di Siviglia), 
Mitjucha (Boris Godunow) und Tarquinio/Ein Bauer in der Neupro
duktion Lucrezia/Der Mond. Ab der Spielzeit 2024/25 ist er Ensemble
mitglied der Bayerischen Staatsoper und u. a. als Ping (Turandot),  
Peter Besenbinder (Hänsel und Gretel) und in den Neuproduktionen 
Káťa Kabanová (Kuligin), Pénélope (Eumée) und Cavalleria rusticana /  
Pagliacci (Silvio) zu hören. 

SCHABERNACK
Nikita Volkov, geboren in Alexin/Zentralrussland, erhielt seinen Ab-
schluss am Institute of Contemporary Art in Moskau (ICA Moscow). Er 
war als Solist im Sretensky Monastery Choir und im Yurlov Russian 
State Academic Choir tätig. In Konzerten war er außerdem als Bass-
Solist in Verdis Requiem und Mozarts Requiem zu hören. In den Jahren 
2021 und 2022 nahm er am Young Artist Program des Bolschoi-
Theaters in Moskau teil. Er besuchte Meisterkurse u. a. bei Sergei  
Leiferkus, Luba Orfenova, Semjon Skigin und Luca Pisaroni. 2022 gab 
er sein Debüt als Sarastro in einer halbszenischen Aufführung der Zau­
berflöte in der Moskauer Zaryadye Concert Hall. Im selben Jahr erhielt 
er den 2. Preis der VIII. Byulbyul International Vocalists Competition. 
Seit der Spielzeit 2022/23 ist er Mitglied im Opernstudio der Bayeri-
schen Staatsoper und sang bisher u. a. Nikititsch (Boris Godunow), 
Sergeant (La bohème) und Hauptmann (Eugen Onegin). Während der 
Münchner Opernfestspiele ist er außerdem u. a. als Sid in La fanciulla 
del West und als Narumov in Pique Dame zu erleben. 

WEISSER MINISTER
Kevin Conners studierte an der Eastman School of Music in New York 
und am Salzburger Mozarteum. 1988 wurde er Mitglied des Opern
studios der Bayerischen Staatsoper und zwei Jahre später ins Ensem-
ble übernommen. Gastverpflichtungen führten ihn u. a. als Monostatos 
(Die Zauberflöte) ans Teatro alla Scala in Mailand, als Pedrillo (Die Ent­
führung aus dem Serail) an die Staatsoper Unter den Linden Berlin 
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sowie als Vitek (Věc Makropulos) ans Opernhaus Zürich. Seit 2005 ist er 
Bayerischer Kammersänger. Während der Münchner Opernfestspiele ist 
er als Junger Diener (Elektra), Nick (La fanciulla del West), Tschekalinski 
(Pique Dame), Don Curzio (Le nozze di Figaro) und Dr. Blind (Die Fleder­
maus) zu erleben. Partien in der Spielzeit 2024/25 u. a.: Monostatos, Hexe 
(Hänsel und Gretel), Altoum (Turandot) und Ein König in der Neupro
duktion Die Liebe der Danae. Außerdem gestaltet er unter dem Titel Eine 
musikalische Reise durch die Romantik zusammen mit seiner Klavier
partnerin Anne Schätz ein Programm in der Reihe der Kinderkonzerte. 

SCHWARZER MINISTER
Bálint Szabó absolvierte sein Studium u. a. an der Musikakademie in 
Cluj-Napoca. Er war Solist der Ungarischen Staatsoper und der 
Rumänischen Staatsoper. Danach war er Ensemblemitglied an der 
Staatsoper Hamburg und der Oper Frankfurt. Gastspiele führten ihn  
u. a. an die Opernhäuser von Düsseldorf, Genf, Paris, Toulouse, Monte-
Carlo, Antwerpen, London, Tel Aviv und Athen. Sein Repertoire umfasst 
Partien wie Publio (La clemenza di Tito), Sparafucile (Rigoletto), Fiesco 
(Simon Boccanegra) und Philipp II. (Don Carlo) sowie die Titelpartie in 
Herzog Blaubarts Burg. Seit der Spielzeit 2018/19 ist er Ensemblemitglied 
der Bayerischen Staatsoper, wo er u. a. Cesare Angelotti (Tosca), meh-
rere Partien in Die Nase, Tom (Un ballo in maschera), Lodovico (Otello) 
und Narbal (Les Troyens) sang. Während der Münchner Opernfestspiele 
tritt er als Surin (Pique Dame) sowie in Die Passagierin, als Titurel (Parsi­
fal) und als Ashby (La fanciulla del West) auf. Partien 2024/25 u. a.:  
Mandarin (Turandot), Samuel (Un ballo in maschera), Ein König in der 
Neuproduktion Die Liebe der Danae. 


